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KULTUR: Petra Höfinger, Geschäftsführerin von Art for Art und  
Vorständin im DamenLogistikClub, spricht über Herausforderungen 
in ihrer Branche und Chancen für Frauen in der Logistik.
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„Wir stehen vor einer  
Transformation“

Haringsee (NÖ), wo die Aufbe-
wahrung von Bühnendekora-
tionen erfolgt, die aktuell nicht 
auf dem Spielplan stehen. Die in 
der aktuellen Saison spielenden 
Dekorationen werden im Kulis-
senlager Arsenal in Wien depo-
niert und laufend von und zu 
den Spielstätten verbracht. Un-
sere spezielle Logistik erfordert 
exaktes Detailwissen über die 
Lagerorte und Anzahl der Ein-
zelboxen, worüber aktuell nur 
wenige Fachkräfte aus der rund 
40-köpfigen Abteilung Logistik 
und Transport verfügen. Gerade 
hier stehen wir vor einer wichti-

gen gibt. Ich schätze und fördere 
engagierte Mitarbeiter mit Ge-
staltungswillen, die ihre Aufgabe 
als Leidenschaft verstehen.
 
Was kann Ihrer Meinung nach 
helfen, die Zahl der Manage-
rinnen in Logistik- und Trans-
portunternehmen zu erhöhen?
Wenn ich den Bereich Logis-
tik größer und globaler denke, 
dann stehen jungen Frauen 
heute viele Möglichkeiten offen 
– auch dank guter Ausbildungs-
angebote – und diese werden 
durchaus gesehen und wahrge-
nommen, gerade in großen, in-
ternationalen Unternehmen. Die 
Attraktivität kleinerer regionaler 
Firmen ist in diesem Sinne si-
cher noch ausbaufähig, auch in 
Hinsicht auf Möglichkeiten der 
Kinderbetreuung und smarter 
Arbeitszeitmodelle. Hier müs-
sen sich die Unternehmen ver-
mehrt umorientieren.
 
Der DamenLogistikClub 
macht Frauen in der Logis-
tik sichtbar. Was hat Sie mo-
tiviert, Mitglied des Clubs zu 
werden?
Als junge Führungskraft wurde 
ich geprägt von guten Vorbil-
dern, bedeutende Erfahrun-
gen durfte ich unter tollen Che-
finnen sammeln. Ein wichtiges 
Learning war, immer im Ge-

Welche Herausforderungen 
sehen Sie in der Logistik von 
Kunst und Theaterproduk
tionen?
Im Grunde genommen gibt es 
die gleichen Anforderungen wie 
in allen Logistik-Bereichen: Be-
stimmte Güter müssen zu einer 
bestimmten Zeit an einem be-
stimmten Ort verfügbar sein. 
Eine besondere Herausforde-
rung im Theaterbetrieb stellen 
ihre Protagonisten dar, die oft 
andere Arbeitsweisen haben, als 
wir es aus der klassischen Wirt-
schaft gewohnt sind. Die Frei-
heit der Kunst setzt oftmals fixe 
Vereinbarungen und Pläne au-
ßer Kraft.
 
Welche Rolle spielt die Digi
talisierung für Sie?
Ein spannendes Thema, denn 
Ausstattungen für Theater- und 
Opernproduktionen sind als 
Prototypen zu verstehen. Die 
bekannten Vorteile einer Stan-
dardisierung können nicht ein-
fach erzielt werden, denn jeder 
Auftrag, ein Bühnenbild zu pro-
duzieren, ist unterschiedlich und 
einzigartig. Wir fertigen in un-
seren hochspezialisierten Werk-
stätten mit über 250 Mitarbei-
tern Kostüme und Dekorationen 
für alle Bühnen der Österrei-
chischen Bundestheater. Dabei 
muss sichergestellt sein, dass 
die großen Aufbauten in übli-
chen Lkw transportiert werden 
können. Zahlreiche Bühnen-
bilder werden über Jahre oder 
sogar Jahrzehnte bespielt und 
müssen oft hin und her trans-
portiert sowie zwischengelagert 
werden. Die Lagerung der Ein-
zelkomponenten erfolgt je nach 
Beschaffenheit offen auf speziel-
len Palettenwagen oder in gro-
ßen Holzcontainern. 

ART for ART verfügt über 
rund 60.000 m2 konditionierte 
Lagerhallen im Kulissenlager in 

gen Transformation, einer Digi-
talisierungsoffensive.

Im Bereich Kostüme befin-
den wir uns bereits in den Start-
löchern. Wesentliche Infor-
mationen über jedes Kostüm 
(Schnitte/verwendete Materi-
alien/Herstellungskosten etc.) 
werden digital verfügbar sein, 
um von der Herstellung bis zur 
Ausmusterung alle nötigen Da-
ten auf Knopfdruck parat zu 
haben. Auch im Kostümwe-
sen handelt es sich um tausende 
Einzelteile, die einer Theaterpro-
duktion zugeordnet sind. 

Im übernächsten Schritt wird 
die Digitalisierung auch im Be-
reich der Bühnendekorationen 
erfolgen. Neben den wesentli-
chen Herstellungsdaten sollen 
dazu die Lagerplätze (via GPS) 
automatisiert verwaltet werden. 
Hier erwarten wir Effizienzstei-
gerungen, besonders in der Ad-
ministration von Logistik und 
Lagerei.
 
Wie würden Sie ihren Ma-
nagement-Stil beschreiben?
„Teamwork makes the dream 
work“ – dieser Leitspruch be-
schreibt ganz gut, wie ich Ma-
nagement im Sinne von guter 
Mitarbeiterführung verstehe. 
Nur im Team entstehen die bes-
ten Ideen, was nicht heißt, dass 
es keine klaren Verantwortun-

spräch mit anderen zu bleiben 
und Erfahrungen – gute wie we-
niger gute – auszutauschen, zu 
reflektieren und zu diskutieren.
Der DamenLogistikClub bie-
tet neben interessanten Vorträ-
gen und Veranstaltungen gerade 
auch die Möglichkeit dieses Ge-
dankenaustausches unter Ma-
nagerinnen und Expertinnen. 
Das ist großartig! Ich hoffe, dass 
der DLC weiterhin Plattform 
für viele Frauen aus den unter-
schiedlichsten Bereichen der Lo-
gistik sein wird.
 
Könnte der DLC mehr für 
junge Frauen in der Logistik 
tun?
Diese Frage beantworte ich mit 
ja – doch es ist paradox, denn 
die größte Herausforderung für 
den DLC ist es, für diese Ziel-
gruppe sichtbar zu sein, um 
mehr junge Frauen als Mitglie-
der zu gewinnen. Nur durch 
Austausch kann Vernetzung 
stattfinden. Plattformen wie der 
DLC eröffnen Chancen, Job-
möglichkeiten und Zugang zu 
interessanten Branchenthemen.

Mit unserem Mentoringpro-
gramm sind wir in Kooperation 
mit der FH des BFI Wien ganz 
nah dran an den Studierenden, 
die am Beginn einer Karriere 
im breit gefächerten Bereich der 
Logistik stehen. �

„Ich hoffe, dass der DLC weiterhin Plattform für viele Frauen aus den unter-
schiedlichsten Bereichen der Logistik sein wird“, sagt Höfinger.


